
anlagen entlang des Dnjpr, der 
Mariinsky Palast, die Sophien Ka-
thedrale, Michailsky Kathedrale, 
Wladimirs Kathedrale, die baro-
cke Andreaskirche, um nur einige 
aufzuzählen. Sehenswert ist auch 
das Freilichtmuseum Pyragova. 
Dort hat man vollständige, origi-
nale Dörfer aus den verschiede-
nen ukrainischen Regionen wie-
deraufgebaut. Eventuell ist es 
auch möglich Karten für die Oper, 
Balett, ein Konzert oder auch den 
Zirkus zu bekommen. 

Doch auch die Umgebung 
Wischgorods ist landschaftlich 
sehr reizvoll und lädt zu eigenen 
Exkursionen ein. Auf einem Hü-
gel über dem Dnjpr finden Sie die 
erste Kirche der Ukraine, die seit 
einiger Zeit rekonstruiert wird. 
Wir halten es auch für sehr wichtig, daß Sie mit eigenen Augen sehen, wo Ihre 
Gastkinder herkommen, unter welchen Bedingungen sie leben. Sehen Sie sich 
selbst an, wie zuverlässig „Bereginja“ arbeitet und wie wichtig ihre Arbeit in 
Wischgorod ist. Lernen Sie die Ukrainer kennen; es wird ein unvergessliches Er-
lebnis sein.  

Die Kosten sind noch nicht zu übersehen. Der Flugpreis wird ungefähr bei 730,00 
DM liegen, vielleicht auch niedriger. Dazu kommen noch die Kosten für Besichti-
gungen und Transport in Wischgorod und Kiew. Die Visa bekommen wir wahr-
scheinlich kostenlos. 

Um weiter planen zu können brauchen wir die genaue Zahl der Teilnehmer. 

Bitte, teilen Sie Gisela Steinbach Tel. 02359/903173 Ihr Interesse an der Fahrt 
bis spätestens 26.9.1998 mit. 

 

 

Kinder von Tschernobyl e.V. 

An der Währ 7 
58566 Kierspe 

Tel: 02359 / 903173 Fax: 02359 / 903174 
Kontoverbindung: 6000467 Sparkasse Kierspe-Meinerzhagen (BLZ 458 516 65) 

Spenden sind bis zu 10% der Einkünfte steuerlich absetzbar 
 

KINDER VON TSCHERNOBYL e.V. 
 

 

 

Liebe Mitglieder, Gasteltern, Spender und Freunde, 

wir hatten im Juni 1998 unsere erste Mitgliederversammlung 
nach unserer Vereinsgründung und möchten Ihnen einiges da-
von zugänglich machen. Sie finden daher in diesem Info-Brief  

 

 einen Bericht unserer ersten Vorsitzenden Gisela Steinbach 

 einen Bericht von Helmut Willnat über die Hilfstransporte und 

 einen Auszug aus dem Kassenbericht von Barbara Rittinghaus 

 die wichtigsten Beschlüsse der Mitgliederversammlung 

 das Angebot zu einer herrlichen Reise im Mai 1999 

 zur Auflockerung einige typische Bilder aus unserer Arbeit 

Die barocke Andreaskirche in Kiew 

"Boris und Gleb". Diese Kirche wurde über den Fundamenten der ersten ukraini-
schen Kirche  gebaut. Sie wird z. Zt. restauriert. 



Bericht von Gisela Steinbach 

1. Am 9.3.97 fand die Gründungsversammlung unseres Vereins statt. Schon 
am 25.3.97 wurden wir beim Finanzamt Lüdenscheid als gemeinnützig und 
mildtätig anerkannt.  
Die Gründung wurde notwendig weil die Zielsetzungen , die wir mit der Zeit 
entwickelt hatten, mit denen des Vereins „SOS 86 Kinder von Tschernobyl im 
Sauerland“ nicht mehr übereinstimmten. Unser Zielort war Wischgorod. Wir 
fanden es ganz wichtig, bedürftige Familien oder alleinstehende Personen mit 
Lebensmittelpaketen zu versorgen. Auch sahen wir es als unsere Aufgabe 
an,die Behindertenschule „Nadija“ und das Kinderheim in Pirnowo zu unters-
tützen. Dies sind unsere Vereinbarungen mit „SOS 86 Kinder von Tschernobyl 
im Sauerland e.V.“: 

a) Wie bisher können wir unsere Kinder mit den Pendelbussen von „SOS 86“ 
kommen lassen. Pro Platz zahlen wir an „SOS 86“ 200,-DM. Versichern 
müssen wir unsere Gäste dann selbst. 

b) Betreuung und Information unserer Gasteltern liegt allein bei uns. 

c) Die Hilfstransporte werden auch in Eigenregie durchgeführt. Das heißt:  
Wir bemühen uns um Fahrzeuge, erstellen die erforderlichen Papiere und 
Visa selbst, bilden einen eigenen Konvoi. 

2. Parallel zur Gründung unseres Vereins hier in Kierspe gründete Lena Popo-
witsch in Wischgorod den Hilfsfond „Bereginja“, damit wir einen Ansprech-
partner dort haben. Im Oktober 97 reisten Helmut Willnat und ich als Abord-
nung des Vorstandes nach Wischgorod um Absprachen zu treffen. Bei den 
verschiedenen offiziellen Stellen legten wir Wert darauf, eine Vertrauensbasis 
zu schaffen, um uns, und vor allem „Bereginja“, die Arbeit zu erleichtern. Ich 
glaube, es ist uns auch gelungen. An offiziellen Stellen besuchten wir das Mi-
nisterium für humanitäre Hilfe und den  Vertreter der Ökologie-Kommission, 
den Verwaltungsleiter des Kreises Wischgorod  und den Leiter der Zollbehör-
de in Kiew. 

3. Außerdem besuchten 
wir die Behinderten-
Schule „Nadija“. Die 
Schule leistet eine her-
vorragende Arbeit. Sie 
ist im Kreis Kiew die 
einzige ihrer Art. Es 
werden dort 23 Kinder 
von 11 Lehrern unter-
richtet. 

4. „Bereginja“ hat in 
Wischgorod ein Lager 
angemietet, das geräumig genug ist um die Hilfsgüter übersichtlich zu lagern. 
Die Miete wird von „Bereginja selbst bestritten. 

Gastelternreise 

Auf Wunsch einiger Gasteltern planen wir vom Verein „Kinder von Tscher-
nobyl e.V,“ eine Gastelternreise nach Wischgorod. Das Frühjahr ist die 
schönste Jahreszeit dort; deshalb möchten wir die Reise auf den 8.-16. Mai 
1999 legen. Wir werden bei der günstigsten westeuropäischen Fluggesell-
schaft die Plätze buchen. Das war in diesem Jahr die KLM. 
Um die Zeit gut auszunutzen fliegen wir Samstags nach Kiew und an dem 
Sonntag der darauffolgenden Woche wieder zurück. 

Die meisten Gasteltern 
sind sicherlich von den 
Eltern ihrer Gastkinder 
eingeladen. Diese Einla-
dungen sind durchaus 
ernst gemeint, und man 
kann sie ruhig in Ans-
pruch nehmen. So erfolgt 
die Unterbringung also in 
den jeweiligen Familien 
der Gastkinder. Es ist 
auch möglich an der Rei-
se teilzunehmen, wenn 
keine Einladung vorliegt 
oder man bisher noch 
kein Gastkind hatte. Un-
sere Partnerorganisation 
„Bereginja“ wird in die-
sem Fall für Unterbrin-
gung sorgen. 

Sie werden von der uk-
rainischen Gastfreund-
schaft überwältigt sein! 
Mit Rücksicht auf die 
schwierigen wirtschaftli-
chen Verhältnisse der 
meisten Familien dort  ist 
es angebracht, mit etwas 
Taktgefühl sich finanziell 
an dem Lebensunterhalt 

während des Aufenthaltes zu beteiligen. 

In Absprache mit „Bereginja“ werden wir ein Besichtigungsprogramm anbie-
ten. Kiew ist eine wunderschöne Stadt, landschaftlich und kulturell. Da ist 
die alte Stadt der Handwerker und Händler, Podol, der Bezirk der Intelligenz 
und der Künstler, Petschersk, da ist das erste Kloster auf ukrainischem Bo-
den das Höhlenkloster, Petscherski Lawra, wunderschöne, gepflegte Park 

Kinder der Schule Nadija empfangen uns mit einem Konzert 

Die Gastfreundschaft der ukrainischen Menschen ist 
überwältigend 



Natürlich trat der erwartete Osterverkehr noch stärker als im Jahr zuvor wieder 
auf. Wir benötigten fast 6 Stunden mehr als normal bis zur polnischen Grenze. 
Trotzdem ist bei keinem Transport bisher so viel gelacht worden. Alle Fahrer 
waren sehr positiv beeindruckt von den Menschen und deren Art, mit ihren 
Schwierigkeiten zu leben und dennoch anderen zu helfen und gastfreundlich zu 
sein. 

Insgesamt fuhren wir in unserem ersten Vereinsjahr auf 4 Touren mit 9 Fahrzeu-
gen unter Beteiligung von 15 verschiedenen Fahrern ca. 33 t Hilfsgüter nach 
Wischgorod. Das ist für Wischgorod mehr als ein Tropfen auf den heißen Stein. 
Mehr als dreihundert Familien haben Lebensmittel oder Kleidung erhalten. Die 
Hilfe ist wirklich merklich, insbesondere deshalb, weil sie vollständig die Adressa-
ten erreicht. 

 

Kassenbericht 

Aus dem Kassenbericht von Barbara Rittinghaus wurde deutlich, daß wir ca. 
30.000 DM im Jahr für Lebensmittelpakete, die Transportkosten und die Erho-
lungsmaßnahmen für Kinder ausgeben müssen. 1997 konnten diese Ausgaben 
durch die Spenden voll abgedeckt werden. Es steht zu erwarten, daß für Trans-
port und Lager in diesem Jahr höhere Beträge fällig werden, aber im ersten Halb-
jahr 1998 ist nur sehr wenig Geld eingegangen. Wir brauchen weiterhin dringend 
Spenden. 

Nachdem die Kassenprüfer Werner Steinbach und Elfi Glörfeld Barbara Ritting-
haus sorgfältige, übersichtliche und fehlerfreie Arbeit bestätigt hatten, wurde dem 
gesamten Vorstand einmütig Entlastung erteilt. 

Sonstiges 

Nach eingehender Diskussion beschlossen wir, die Hilfstransporte nur noch je-
weils am Jahresende und zu Ostern durchzuführen. Dies entspricht auch dem 
Wunsch von Bereginja in Wischgorod. 

Die nächsten Termine für die Kleider- und Paketannahme werden rechtzeitig in 
der Presse bekanntgegeben. 

Wir werden uns mit einem Informationsstand am Stadtfest beteiligen und neben 
einem Informationsvideo ukrainische Handarbeiten und ukrainisches Essen an-
bieten. Wir suchen noch Leute, die an diesem Stand mithelfen wollen. 

Wenn Sie mal wieder oder erstmalig ein Kind zu einem 3-wöchigen Erholungs-
aufenthalt aufnehmen möchten, wenden Sie sich bitte an Gisela Steinbach Tel: 
02359/903173 oder die Gastelternbetreuer/innen. 

Haben Sie keine Möglichkeit ein Kind aufzunehmen könnten Sie vielleicht die 
Transport- und Versicherungskosten für ein Kind übernehmen. Das sind 250,-
DM. Das würde uns sehr helfen. 

5. Wir konnten uns davon überzeugen, wie gut organisiert in Wischgorod 
alles abläuft. Die adressierten Pakete werden nach der Vorgabe unserer 
Adressenliste korrekt ausgegeben. Wir können das lückenlos anhand der 
Unterschriften der Empfänger nachvollziehen. Die Verteilung der Klei-
dung im Lager nehmen gewissenhafte Helferinnen vor. Sie beaufsichti-
gen die Auswahl der Kleidung, sodaß keiner zu kurz kommt, aber auch 
keiner sich über das Notwendige hinaus bedienen kann. 

6. Auch auf die umliegenden Dörfer sind wir mitgefahren um Hilfsgüter zu 
verteilen. Die Umstände, unter denen die Menschen dort leben, haben 
uns tief erschüttert. Man konnte verschiedene Stadien der Verzweiflung 
beobachten: manche Familien hielten noch die Normalität aufrecht und 
hatten alles sauber und ordentlich. In Abstufungen sahen wir dann ver-
schiedene Stadien bis zur völligen Resignation. Wir hatten den Eindruck, 
daß die Hilfe, die wir brachten, nicht nur materieller Art war. Allein die 
Tatsache, daß sich überhaupt einmal jemand für sie interessierte, Anteil 
nahm und zuhörte, war mindestens genauso wichtig. Diese Menschen 
leben wirklich ohne Perspektive  

7. Das Kinderheim in Pirnowo besuchten wir im Mai 98. Im Augenblick le-
ben dort 12 Kinder. Wir hatten auch schon bei vorherigen Besuchen den 
Eindruck, daß die Kinder von ihren Pflegerinnen nach deren Möglichkei-
ten liebevoll gepflegt werden. Seit knapp 2 Jahren versorgen wir das 
Heim mit Lebensmitteln und Kleidung. Vorher bekamen die Kinder nur 
unzureichend zu essen. Die Leitung des Heims bemüht sich, die Kinder 

in Adoptionsfami-
lien zu vermitteln, 
was in vielen Fäl-
len auch gelingt. 
Ansonsten wer-
den die Kinder mit 
acht Jahren in ein 
Internat gegeben. 

Pirnovo hat Neuzugänge: Waisen und Sozialwaisen ab 5 Monaten 



8. Nun zu den Gästen, die wir bei uns hatten: Im Jahr 1997 hatten wir in unse-
rem Gebiet Kierspe, Meinerzhagen, Halver, Lüdenscheid und Werdohl 87 
Personen in 45 verschiedenen Gastfamilien. Im Jahr 1998 hatten wir bis jetzt 
nur 39 Personen in 30 verschiedenen Gastfamilien. Noch 20 Einladungen 
sind schon ausgesprochen für das laufende Jahr. Damit kommen wir auf 59 
Personen, wenn keine weiteren Einladungen erfolgen. Wir suchen also noch 
Gasteltern! Der Erholungswert für die Kinder ist in den kalten Monaten beson-
ders hoch. Die Versorgungslage mit Lebensmitteln ist dann schlecht. 

9. Unser Dank gilt den vielen Gastfamilien, die immer wieder bereit sind, Kinder 
aufzunehmen.  
Im Augenblick beträgt die Zahl der Familien, die schon Gäste aus Wischgorod 
bzw. Kiew hatten, in unserem Gebiet ca. 100; davon viele schon mehrfach. 

10. Weiter bedanken wir uns bei allen Spendern von Geldbeträgen, Lebensmit-
teln, Kleidung, Kartons zum Verpacken usw. Nicht zuletzt sind wir den Firmen 
dankbar, die Fahrzeuge und Lagerraum bereitgestellt haben.Viele ehrenamtli-
che Helfer haben darüber hinaus viele Stunden mit dem Verpacken von Klei-
dung und Lebensmitteln und dem Beladen der Fahrzeuge verbracht. Außer-
dem gilt unser Dank den Fahrern, welche die Ladungen sicher nach Wischgo-
rod gebracht haben. 

11. Inzwischen konnten wir auch schon feste Mitarbeiter gewinnen: Als Gastel-
ternbetreuer stellten sich zur Verfügung: 
   Elfi Glörfeld für Kierspe und Meinerzhagen 
    Heidi Pilzecker für Valbert 
    Susanne Klabunde für Halver 
    Ulrike und Günther Fresen für Lüdenscheid 
    Inge Hoffrecht für Werdohl, Neuenrade und Nachrodt 
Zur Organisation von gemeinsamen Unternehmungen während der Aufenthal-
te von Gruppen haben sich Doris und Jürgen Rittinghaus bereit erklärt. 
Das Einkaufen von Lebensmitteln und die Organisation der Packaktionen liegt 
in den Händen von Linda Gräve.  
Christa Hassenpflug und Dorothe Graf werden unsere neue Kleiderkammer 
betreuen. 
Es wäre auch sehr schön, wenn wir jemanden fänden, der die Annahme und 
das Verpacken der Kleidung für Wischgorod verantwortlich übernimmt. 
Weiter ist noch jemand gesucht, der die gespendeten Rollstühle und Betten 
auf Funktionstüchtigkeit überprüft; und sie dann gegebenenfalls repariert. 
Ganz toll wäre es auch, wenn einer gefunden würde, der die Papiere, die für 
den Transport jeweils notwendig sind, erstellt 

12. Da die Fa. Schröder ihr Lager dringend selbst benötigt, mußten wir uns nach 
einer anderen Möglichkeit umsehen. Ab 1.8.98 werden wir in der ehemaligen 
Backstube des Bäckers Quel in Kierspe Vorth einlagern können. Auch für eine 
Kleiderstube für unsere Gäste ist dort Platz. 

Für uns im Vorstand ist es sehr mutmachend zu sehen, daß schon viele un-
sere Arbeit mit Geld, Zeit, Arbeitskraft und viel Liebe unterstützen. Das gibt 
uns den Schwung weiterzumachen. 

 

Transporte 

Der erste Transport seit unserer Vereinsgründung erfolgte Ostern '97. Wir 
schickten zwei kleine LKW auf die Reise. Die Fahrer: Erich Kölsche, Johan-
nes Töws, Gerhard Wader und Helmut Willnat. 

Die Fahrzeuge wurden in einen Konvoi des Hochsauerland-Vereins einge-
bunden, der insgesamt aus 10 Fahrzeugen bestand. Dieser Verein hatte 
auch die Beschaffung der Visa, die Erstellung der Zollpapiere und die Ab-
wicklung an den Grenzen übernommen. 

Wegen des Osterverkehrs dauerte die Fahrt bis zur polnischen Grenze eini-
ge Stunden länger als an den anderen Terminen. Außer einem harmlosen 
Reifenplatzer verlief die Fahrt reibungslos. 

Die nächste Fahrt fand im Oktober statt. Wir hatten vom Getränkehandel 
Linnepe einen großen Lastzug zur Verfügung gestellt bekommen, der wie-
der im Hochsauerland-Konvoi mitfahren konnte. Unsere Fahrer waren Rolf 
Linnepe, Rolf Peter Jacobs und Rolf vom Hofe als Begleitperson. Für die 
Hilfsgüter stand in Wischgorod endlich ein dauerhaft angemietetes Lager zur 
Verfügung. 

Beim Transport Weihnachten '97 waren wir erstmalig ganz auf uns allein ge-
stellt. Wir mußten die Beschaffung der Visa, die Erstellung der Zollpapiere 
und die Abwicklung an den Grenzen selbst erledigen. Zusätzlich fiel Frank 
Gräve einen Tag vor der Abfahrt aus, so dass am 1. Weihnachtstag ein Er-
satzfahrer zu finden war, der dann noch ein Visum brauchte. 

Die Fahrer waren Matthias Stein-
bach, Sven Rittinghaus, Herwig Wie-
demuth, Dietrich Sümper, Uwe 
Broers und Helmut Willnat. 

Der letzte Transport im abgelaufenen 
Vereinsjahr erfolgte Ostern '98. Vor-
beugend hatten wir die Visa für einen 
Ersatzfahrer beschafft, so dass wir 
uns optimal gerüstet fühlten. Diesmal 
nahmen wir einen für 1000 DM ge-
mieteten 17 Tonner vom Kreis Gum-
mersbach mit. Die Fahrer waren 

Hans-Peter Essers, Rüdiger Tramm, Hans Gerhard Hehn, Walter Greis, 
Herwig Wiedemuth und Helmut Willnat. Ersatzfahrer war Frank Bisterfeld. 

Hervorzuheben ist bei dieser Gelegenheit, dass die Firma Burg-Wächter be-
reits zum 10. Mal ein Fahrzeug zur Verfügung stellte. 

Unsere drei LKW Ostern '98 


